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A « die K. Ort - fch»N»fp«kt»r «te.
Bon der BrrfichernngSaustait Württemberg, die seit

Jahren die Erfahrung mach!, daß unter den Versicherung! -
pflichtigen Ärsettern eine große UakeunivS der BerfichernugS-
gesetze herrscht, die viele Widerwärtigkeitenund oft erheb¬
liche Nachteile für dl-e Bersttzerteu nach sich zieht, ist de«
Bezkksschuliuspektorat eine größere Anzahl von Ex » plareu
der Schrift »Auszug aus de« JnvaltdeuverfichernngSgesetz"
zugrsaudt worden. Dieselben werde« dm Lehrern au den
Fortbildungsschule« zugrftellt werden mit der Weisung, sie
t« Unterricht Sei Gelegenheit der Besprechung der Ber-
stcheruagSgrsetz; an die Schüler zu verteilen «ud ans die
Wichtigkeit einer genaues Kenntnis dieser Gesetz; hiuzn-
»eisen.

Die OrtsschMnspeklorate werden ersucht, in möglichster
Bälde ihres Bedarf au solchen Schriften hieher anzszekgeu.

Altrusteig.Dorf, IS. Okt. 1906.
_ Kgl. BezkrkSschuliusprktorat. Schott.

Dem Kaplan Betz in Ergenzingen , Landdekanats Rottenburg,
tst'dseinem Ansuchen entsprechend der Eintritt in den Ruhestand ver-
«illigt worden

Seine Königliche Majestät haben am 18 . d. M . allergnädigst
geruht , dem Hilfslehrer Häußler an der Bürgerschule I in Stutt¬
gart die Reallehrersstelle an der Realschule in Wildbad ; dem
Präzeptor Ver , h l an der Lateinschule in Nagold die Präzeptorsstelle
an der Lateinschule in WeinSberg zu übertragen.

Am 19 . Oktober ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die seitens der Freiherren von Gültlingen erfolgte patronatifche Er¬
nennung des Unterlehrers Adam Schwarz  in Altensteig auf die
Schulstelle in Eaugenwald , Bezirk - Calw , bestätigt worden

Wrozeß Wückgcruer.
Unber . Nachdruck verboten.

8. n. L LSN », «» , 20. Okt.
(Sechster Tag.)

Oberstaatsanwalt Dr . Cleß : E!n Unglück wie eS in
drr Baugefchichte noch nicht vorgekommeu ist, führt uuS hieher,
das auf außerordentlich; Fahrlässigkeit, Ignoranz in tech¬
nische« Dingen und aus NlkoholiSmus zurückzusühre« ist.
All diese Tötungen und Berletznugeu standen in unmittel¬
bare« Zusa« « euhang « it de« Bauwesen bezw. Einsturz.
Gin Drittel der Toten darf ursächlich nicht den RetluugS-
arbstteu zugeschrirbrn werden, wie Angeklagter versucht,
viele Witwe» «ud unmündige Sinder wurden hart be¬
troffen. E ; war eia genehmigungspflichtiger Bau, obwohl
Augekl. keine Srnehmigang zu brauchen glaubte. Die
nötigen Vorkehrungen gegen alle Gefahre» hatte selbstver¬
ständlich der Unternehmer zu trefft»; auch wenn Unterlass«
angrn anderer Behörden vsrkamru, iß er dadurch nicht
straflos. Jude » Halts StadtbsuKristrr Lang ausdrücklich
gesagt: mlt der Hebung wolle er nichts zu tun habe». Uu«
terueh mr R. hatte unter voller Sarautie dm Vertrag ab¬
geschlossen, und er selbst hat eirre erhöhte Hebung von1.40 w
auf 1.60 m ausdrücklich zuvor befürwortet. Als Leiter
Var er berechtigt und verpflichtet fär StcherheitSmaßregeln
-n sorge», evrrrt. AbstellunZ der Arbeit anznorLnk«; war
auch jederzeit in der Lage betreffs des PsbMumS sich an
die Polizei zu wende«. Augrkl. wußte und « ußte da« it
rechne», daß Nendeck, der Wirt ungrschnlte Arbeiter
anstelle. Das Werk der Hebung selbst ist bmuudernngS-
vürdkg, das bystr » , von Amerika her geks« « eu, aber
nicht vollkommen. Die Möglichkeit eines Einsturzes ist
immer «och jederzeit vorhanden, daher größte Gewissen¬
haftigkeit erforderlich. Polizeiliche RatznahMkU find, wenn
die Persönlichkeitd:S Leiters tüchtig ist, gar nicht so durch¬
aus wichtig; viel « ehr Garantie gibt eigenes Verantwort-
UchkektSg-sühl. ES werben ja jetzt BorschristA kommen;
aber wichtiger find die Personen. Das System Rüüffaucrs
ist als solches nicht zu verwerfen, « an hätte damit Häuser
^rbm können; es ist freilich besonders ruf Reklame und
GeschSftHgewiuu hin angewendet worden. Wrrkfährer Kübler
hat stch alle Rühr gegeben, um so bedauerlicher, daß
Augekl. durch Leichtsinn die AuSführnng berkträchtigt Hat.
GS war ein altes Haus , wie die BeweiSavfnahm' gezeigt
hat, 1851 gebaut aus schlechte« Material, besonders groß,
laug, 3'/,stockig, unten km Parterre WirtschaftSbetrteb
«nd Stallnug , aber die Feuchtigkeit an sich hat nicht zu«
Einsturz bekgetragm. Der Angeklagte « vtzte stch sagen,
da- bei solche« Haus alle Anzeichen von Gefahr sehr ge¬
nau beachtet werden « üffru. Die Person des Nugeklag-
teu ist näher anzuseheu: er ist ein Z!« « er« arw, begabt,
fleißig, ging in keine Fachschule, ist ohne BrfähiguugSvach-
weis. Die Frage, ob er die nötigen technischen Kenntnisse
hatte, wird vom Sachverst. Sch« idt bejaht, fie kann dahin-
gestellt bleiben, denn Fahrlässigkeit liegt so oder so vor.

ES war « ehr Wagemut als Ernst und Pflichtgefühl vor¬
handen; und früher hatte er « ehr Glück al» » erstand. Er
ist leichtsinnig und gleichgültig veranlagt. Der schwere Un¬
fall, den Asgekl. tu Llchteutal erlitten hat, durch Zu¬
sammensturz des dortigen Baus, freilich tu eine« Augenblick,
da er weggelauseu war, wäre wohl zu beachten gewesen.
Er ist verueögenSloS, hatte nichts zu riskiere», hatte sogar
ein« frühere Haftpflicht ausgegeben. Er ist kein nüchterner
Raun , sondern GtwohuhettStriuker, vpti » ist, ohne volle
Befähigung die Gefahr zu erkennen, halte aber damals
nicht die zweifelhafte Entschuldigung des BrtruukeufeivS,
auch ein allgemeiner psychischer Schwächezustasd war nicht
vorhanden. Medizinalst sagte ausdrücklich: wmu er stch
Rühe gab, konnte er auch. Körperlich ist Augekl. stark, er
hat auch große geistige Energie au de« Lag gelegt, auch
noch nach de« Uaglück wiederholt Hebungen vorgeuommeu
und hat Lust auch dir weiteren auSzuführev, die ihm auge-
tragrn wurden. Au sei««« geistigen Fähigkeiten ist keiu
Zweifel. Das Gutachten des Hr». Baurats Schmidt stimmt
»it den tatsächlichen Feststellungen ganz überein. Lang
und Käbler wurden nicht vereidigt, sie find sonach als mit-
verdächtig aus drr Verhandlung hrrvorgegangen. Für al¬
les, was Kübler uuterlaffm «ud getan Hst, muß freilich
der Angeklagte als Leiter zSrrst vercmtworüich gemacht
werden. ES war aber de« Kübler viel zu viel anfgeladeu
au Tätigkeit, wie ein Mensch allein gar nicht bewältigen
kann. Auf gemeldete« vzrtchm von Gefahr am Dach hatte
Röckgauer die einzige Antwort: 'S ist alles in Ordnung.
Mit Wissen des Angeklagten wurden die Säuger in das
Wirtshaus bestellt. „Da hätte eS bös gehen können", sagte
schon Zeuge Lang dazu. „Da oben sind fie i« Treiben
immer »sch- , rief einer, und bald darauf erfolgt der Ein¬
sturz. Segen den Schluß konnten die Winden kau« « ehr
getrieben werden, so schwer ging»; „der Bau ist mürbe",
hieß eS i« « er wieder — lcrttrr « esahranzeichen, die nicht
brachtet wurden. Nrudeck, der alles verloren hat, was ein
Mensch verlieren kann, Frav , Hab und Gut, konnte leider
wegen Krankheit nicht selbst erscheinen, aber er hat —
ohne Haß und Leidenschaft— schwer belastende Angaben
als Zeuge gegen Röckgauer gemacht. Auch er hatte auf
einen Riß aus« erkfa« gemacht; die Antwort des Augekl.
war ab» stereotyp: Hab's schon gesehen, alles l« Ordnung.
So gefährlich auch Kübler die Lage i« « er wieder ausah,
das « achte keinen Eindruck ans den Leiter. Einzelnen
Zeugen war eS schon vm V»11 Uhr geradezu unhri« lich
vorgekSAmev, eS wäre Gelegenheit, Zeit und Anlaß genug
vorhanden gewesen für den Letter, das Haus zu räumen.
Bei den Winden sei unverantwortlich gearbeitet worden,
sagt ein Zeuge; ans Srukrechtstelluugdrr Bolzen wurde
recht wenig gesehen: die Kontrolle war eiue sehr kleine, wie
ein Zeuge augibt. Ob der Angeklagte die Wette einer
Flasche Sekt « achte, bis 13 Uhr mittags werde er fertig,
lasse ich dahingestellt, gewettet wurde aber nicht bloß ein¬
mal, ein Beweis für den herrschenden Seist bei dieser ern¬
sten, gefährlichen Arbeit. Ein Zeuge (Walz) sagte, eS sei
eine Hudelei gewesen, er tue nicht » ehr mit , eS waren
Lehrbuben ohne alle Kraft » kt dabei, die schon ein ganz
K glüchkS Drehen veranlaßt«».

Oberstaatsanwalt Dr . Lleß fährt fort:
Ja letzter Stunde wurde ganz ungleich gedreht und

auSgewrchselt. ES find freilich anch Zeugen ausgetreten,
die von eine« soliden Eindruck sprachen, die aber kurz und
vorübergehend, mit beschränkte« Gesichtskreis die Sache sich
anfahrn und ein gläubiges Vertrank» zu« Augekl. hatten.
Rückgauer hat ja Messungen vorgruommen, ist o« das
HanS heru« gela»fen, aber von einer wirkliches Aufsicht und
Kontrolle ist keine Rede. Er « achte den Eindruck, als wäre
er angetrunken, wenn er auch nicht betrunken war (wie de«
Abend vorher). Die Leute hatte er nicht ab, sondern in
die Wirtschaft hiuaufgewieseu, ist 3ma! in eine abgelegene
Wirtschaft gegangen, einmal in da? Hirschlokal selbst, von
ih« aus wäre gar nichts erfolgt an Vorsichtsmaßregeln.
Er hatte wohl bisher durch 80 Uebougru viel Erfolg, aber
ein Recht gewann er nicht dadurch, u« s»« ehr als eS ganz
andere bessere Häuser waren. Anch früher schon soll er
leichtsinnig gehandelt haben. Bon Prof . Sch« id ist er
früher erust er« ahnt und gewarnt worden; vollends aber
durch den Zusa« « eusturz des Hauses vor 2 Jahren , wobei
er in gewohnter Weise handelte oder nicht handelte.

Die Sachverständigengutachten befinden sich tu Ueber-
eiusttmmnng« it de« Ergebnis der Beweisaufnahme. Prof.
Schmid ist ein Manu von größter Sachkenntnis, eine erste
Autorität i« Laub, der auch eine Rekonstruktion des Hauses
»it außerordentliche« Fleiß bewirkt hat, und » nß sein
1. Gutachten entschieden über das zu« Teil abweichende
2. Gutachten des Herrn Jugeuieur Dravtz gestellt werden,
an Bedeutung.

L«S den Gutachten ergibt stch zweifellos die Fahr¬
lässigkeit des Augekl., sofern er das Hans nicht untersucht
hat nach Konstruktion snd Alter (weil sich da» „nicht
schicke"), u«d sofern er keineU« faff«»g der Hauser vor¬
nah« . Auch für die AuSführnng der Hebung wurde hin¬
sichtlich des nicht gerade« durchgehenden Rostes de» Augekl.
von den Sachverständigen ein schwerer Fehler uachgewieseu;
auch in der gleichzeitigen Verwendung von zweierlei Balken.
Wesentlich gefährlich war anch, daß eine Üenspmmnug des
Hauses nnterlaffen wurde. Die Anwendung der Kugellager
hätte ganz besondere Sorgfalt erfordert. Au Aussicht und
Kontrolle wurden schwere Fahrlässigkeiten ih« uachgeviesev,
auch bezüglich der Hastigkeit des HebenS, zumal in drr
letzten halben Stunde, sowie uugeuügeuder Zahl der Arbeiter.
Einheitliche Uebersicht, Kontakt zwischen innen vud an- eu
haben gefehlt.

Dir Verteidigung de« Augekl. ist eine recht dürftige ge¬
wesen. Als Hauptnrsache führt er die Personen i« 3. Stock
au, aber diese waren ja eist droben als die Gefahr längst
vorhanden war.

Daß Zafälligkiteu Schuld waren, hat das erste Gutachten
»it größter Zuverstcht nahezu ausgeschlossen aus wiederholt«
dringende Fragen des BerteidigerS. Jeder einzelne der Ver¬
stöße des Augekl. hätte zu« Einsturz hingereicht; das Hau»
«ußte  nach de« zweiten Gutachten so zasa» » eubrecheu.

«eia Zweifel ist, daß Augekl. die Schuld trifft, daß er
die Gefahr hätte vorauSseheu können. Er müßte ja al»
schwachsinnigerMensch erklärt werden, wenn er als Sach-
verständiger nicht hätte da» erkennen köuuev.

Die Anklage geht zugleich aus „Zuwiderhandlunggegen
allgemein auerkauute Regeln der Baukunst", auch da- ist
ih« bewiesen. Eine NichtkeuntviS derselben wäre allein
schon eine schwere Gefahr gewesen.

D» Augekl. ist also des vergeheuS einer fahrlässige»
Tötung dezw. Körprrverletzrag LvdZswtdrrhaudelnS schuldig.
ES ist eiue sehr grobe  Fahrlässigkeit auf längere Zeit, die
wefentlkche Regeln der Banknust verletzte; also wirkt da»
ftrafrrhöhend. Strafmildernd kommt in Betracht die ge¬
minderte Denkfähigkeit und aduor« r psychische Verfassung
des Augekl., die Mitschuld von Publikum und Polizei.

Ich beantrage daher für diese 3 vergehen eine Strafe
von 4 Monate« Gefängnis.

Verleid. Rwlt . Hirrle : Wir bedauern die Loten, die
Verwundeten, die Angehörigen; aber vir bedauern auch dr»
Augekl., der unschuldig ist. Prof . Schneid hat gesagt, er
habe sein Gutachten ganz neu ausbauru « äffen nach dieser
BevetSausuah« e. Auch« !r ist eS so gegangen in » einer

chiedeuheit gegen das Gr-
e eiue gewisse Animosität
Aussagen des Landjäger»

Beurteilung. Welch große ver
gebuiS der voruutersnchuug, d
araeu den Auaekl. zeiat. Die
und WationSkomneandauteu haben eine große Bolle für den
H. Staatsanwalt gespielt; aber dir Polizei hat damals
ihre Schuldigkeit nicht getan.

Hinsichtlich der Untersuchung de» Hauses ist z« sagen:
Wenn jemand schuldig ist, ist es Stadlbaumeister Laug «nd
nicht der Angeklagte. Den Kübler trifft kein Bor Wurf,
aber den Lang, der das HanS ja genau kannte. Do- da»
HanS in „gute« Zustand" war, haben einzelne Zeuge»
bekundet; sogar Slatiovek »» « audon1 Leu : der „Hirsch"
war ein stolzes Haus. Dagegen hat das zweite Gutachten
des S . Dravtz es als ein vielmehr recht schlecht gebauter
HanS erwiesen. SS ist nicht möglich dar HanS cuk de«
Schutt heraus so zu reeouflruiere«, da- « an sagen kann: ei«
LoustruktkouSsehler ist nicht möglich. Die Vorarbeiten zur
Hebung wmdeu allgemein als sehr gut und solid bezeichnet.
Rückgauer hat seine Arbeiter am Tag vorher versa» « elt
und auf das ernste Geschäft am nächsten Lag hiugewiesru.
Am Morgen de» Tags der Hebung wurden alle Arbeiter
genau instruiert, der RechaniSvmS war ja so einfach, wie
allgemein bezeugt wurde. Kein Mensch hat ja di? V-rwen-
dnug von Winden « it Kugellagern beanstandet, bloß der
Herr Sachverständige. Die Verwendung von Klötzen wurde
als ganz unbedenklich bezeugt; Eifingrr sagt: » tr find fie
lieber als Bolzen. Die Organisation, die AnfsteSuvg zvr
Coutrolle war genügend vorhanden, von « orgeuS 7 Uhr
an war der Angekl. in Tätigkeit, daS U« kippen des Bal¬
kens hat er entdeckt.

„Seht nur wie das Ding so ruhig in die Höhe geht",
sagte ein Zeuge zum Nebenmann. Ich habe alle Aussagen,
auch die de« Angekl. ungünstigen, der Zeugen nun gewür¬
digt — was ich ausdrücklich bemerke, hinsichtlich de» Trei¬
bens. Tine Reihe Zeugen gibt au, da- richtig und fort-
während gemeffeu worden sei; sogar „auffallend viel" soll
gemeffeu worden sein. Der Borwurf des Unterlassen» der
Untermauerung hätte nicht erwartet werden sollen. Sie
wurde in den 80 Hebungen«pterlafft?. Betreffs der Ans-
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ficht sagte ein Zeuge: Der »»geklagte war stet» da; nur
zweimal hat er gevespert. Riffe Ware» wohl da, aber sie
zeigteu keiue Gefahr au. SuchZ:uge Lenz sah durchaus
keiueu Riß. Jedenfalls wareu ste uur au de« Tapeten.
Stadpfleger Leu, will«lueu Krach gehört haSeu, aber umer will es l« Gefühl gehadt hade». Das Wirtschafte»
drtr., so hat der Srmeiuderat Nagold auf Nutrag des
Lang beschlossen»icht zu wirtschaften. Der StatiosSkom-
«audaut Sekuadet: e» hätte eine» Aufruhr gegeben, wenn
ich die Leute weggrwieseu hätte. Uud uuu soll es der Au«
geklagte vrr«ögk»! — Kleine Seiten« uud Höheudisfrreuzeu
uud SriteuverschteSuugeu gibt es immer bei solche»Arbeiten,
wie bezeugt worden ist. Ein Regulator ist ruhig weiter
grgaugr» bei einer Hebung trotz der Differenzen, also«äffen
ste recht klein gewesen sein uud kein Zeichen vou Gefahr.
Jedenfalls kann de« Augekl. kein Borwurf gewacht werdev,wen» er es so nicht ausah. — Nach der tatsächlichen Fest-
stelluug kommt Bert, zu reden auf die« u'maßltche Ursache
der Einsturzes: Allgemeine Meinung war damals nachde» „Schwäb. Merkur", e- sei ganz unmöglich, eine solche
duzugebru; und so nach allen and. Zeitungen. Nun wird
ste auf de« unglücklichen genialen Unternehmer abzeladeu.
»ngeklagter vermutet Lrockeufäule des Hauses uud dessen
schlechten Zustand durch Wafferübergießuug. Feststeht, daß
sachverständige Leute Le» Angeklagte» verheimlicht haben,
daß das HauS in »augrlhaftr« Zustand sei. Verteidiger
wendet sich dann gegen das gestrige Gutachten des Prof.Sch«id, uud berichtet die Jrrtümer, die er in demselben
gesunden hat. Asch habe derselbe ja zugegeben, daß er
sein Gutachten habe»«ändern»äffen wegen de», was in
der Hauptverhandluug bezeugt wurde. Die Quintessenz
seines Gutachtens ist: Das HauS ist zusammeugestürzt
während des Heben», also ist dieses daran schuldig. Das
L. Gutachten des Sachverständigen Drautz ist viel vorstch«
ttger und steht auf wesentliche« andere« Standpunkt. Glu
geheimer Defekt ein verborgener Konstruktionsfehler ist als
Ursache keineswegs ausgeschlossen. Die Bauzeitung schrieb:
Mau wird die wahre Ursache des Zusammensturzes nicht
ermitteln können. Sie wird nochi««er recht haben.

Hierauf eine halbstündige Pause.
Rechtsanwalt Dr. Kiese:

Gewiß war es eine schreckliche Katastrophe aber kauu
rin einzelner dafür moralisch und criminell verantwortlich
gemacht werden? Wenn Schuldige überhaupt in Betracht
kommen, so istR. gerade unschuldig. « lS erste Verletzung
gegen anerkannte Regeln ist genannt— ich möchte aber
Wiederholungen vermeiden—Nichtuutersuchung des Hauses.
Hiefür kommt eine Pflicht RückgauerS uud SüblerS uur
insoweit in Betracht, daß ste die Bauleitung darauf auf¬
merksam zu machen habe«, deren Sache eigentlich die
Untersuchung war. Von jetzt au wird mau ja wohl ein Haus
vorher untersuchen aber früher, vor der Katastrophe, warda» einfach nicht üblich. DaS Gutachten des Herrn Prof.Dr. Wart-KarlSruhe, welches zu dem günstig«; 2. Gutachten
de» Ingenieurs Lrautz noch hinzu kommt, ist vou größterWkchtigket. Daruach»ist eine so weitgehende Unter¬
suchung des Materials ausgeschlossen, da sie einer Zerstörung
des Hause» gleich käme." ES ist mir unbegreiflich, wie
mau de« einfachen Zimmermauu RSSgauer daun den Bor«
warf machen kann. Aber eS hat ja auch eine Untersuchung
durch Kübler und Lang tatsächlich stattgefnudeu. Der 2.
Vorwurf ist fehlerhafte Koustrnktiou dr» RostS. Darüber
sind die Gachverstündtgen tu Uekerriustimmuug; aber vou
seine« Standpunkt aus konnte«ugekl. seine« Rost für ge«
uügeud halten, wie Eachverst. Drautz übereinstimmend mit
mir nachwie». »ns der Verwendung vour -Balkeu ist ihm
kein Vorwurf mehr in den beide« letzten Gutachten gemacht
worden. Ebenso steht» mit de» Ständern und Hebewiudeu,
welche Nngekl. verwendet Hai; Ingenieur uud Praktiker
haben ausgesprochen, daß ste nichts einznwevdru hatten

Der Handstreich von Köpenick
Die Stadt Köpenick, i« Tüdosteu Berlins gelegen,

war bisher uar dadurch bekannt uud berühmt, daß sie die
schmutzige Wäsche BerliuS reinigte. Sonst führten die Köpe«
uicker ei« stilles uud bescheidenes Daseiu. Jetzt aber ist
das ehemalig, Ftscherstädtcheu plötzlich io das hellste Licht
der Oeffeutlichkeit gerückt, uud zwar dadurch, daß ein ge«
rieben» Gauner- einige freilich wollen in der. Genialität"
der Lat sie Handlung eines Wahnsinnigen rat deck.» — in
der Uniform einesp.cußischeu SardeolfizierS mit veritablrn
preußischen GarheLruppm in das Städtchen etmSSte, dasRathaus militärisch besetzte, den Bürgermeister der
Stadt, Dr. LaugerhauS, nsd den Stadirevdsnteu
Herrn von Wiltberg im Rathaus, verhafte« und per
wagen nach Berlin transportieren ließ. Er steckte
dann das bareG-ld der Stadthauptkasse im Betrage
von 4000 zu sich und verließ ungehindert die Stadt.

Die ganze Sache hat rinru durchs uZ speretteuhasteu
Anstrich. Der sehr eurrgische uud umsichtige Kaffemäubrr
muß seinen Anschlag schon lauge geplant haben, jeden¬falls hat er ih« sehr gut vorbereitet. Er war bereits
«org US gegen fünf Uhr iu Köpru ck beobachtet worden.
Mit de» ersten Frühzuge traf der Gauner in Köpenick ein
uud trieb sich dann spionierend in den Straßen amher.
Rach den Angaben vou Augenzeugen musterte er wiederholt
das Rathaus uud interessierte sich besonders für die ein-
»ud ausgehenden Personen. Die Haltung, die er im Sauge
anuah«, war keineswegs eine militärische. Auffällig wares, daß er sich zeitweise ln eine« emfacheu Restaurant
aufhielt. Mau kam jedoch Mißlich zu der Auuahmr, daß
der Http-'marm wegen Einquartierung nach Köpenick

dagegeu. Betr. der Stellung der Arbeiter hat nament¬
lich der sehr intelligent, AmtStechuiker Schneider sogar nachdi« Unglück gesagt: er habe auch Italiener verweudet.
Warum soll mau den« nicht auch Turner und Liederkräuzler
verwenden können, wenn doch bloß Kraft nötig ist? Lnruer
habe» doch Kraft. (Heiterkeit)! Die Untermanerung ist
sogar bei amtltcheu Gebäuden unterlassen worden; i«
Vertrag selbst war bloß nachträgliche Vermauerung vorge-
sehen. Mangelhaftes Drehen wurde zur Last gelegt: 2b
Zeugen HaSeu gleich unrichtiges Drehen bezeugt. In
Sonthofen haben sich die Behörden— es war nach Nagold— sehr viel um di«Hebung bekümmert, Hr. OberamtSbau-
Lechuikrr Schneider hat alles getan, was möglich war —
Loch kam7 Zruti«. Hubhöhe vor, uud nun will«au de«
Angeklagten eine»Borwurf daraus macheul Ebenso steht»«it Höhe- uud Seiteudifferevzen. In nicht eise« Punkt
Hat RSSgauer anders gehandelt, als tu allen früheren Fällen.OS »icht etwas Faules iu der Sriteuwaud, die iu Nagold
zurrst eiustürzte, war etwas morsches oder rin Fehler,
LaS kann kein Mensch der Welt wissen. Die Aufficht war
genügend, jedenfalls mußte Herr Rückgauer sie für genügend
auseheu; das sagt auch da» 2. Gutachten. Ich sage sie
war sogar genügend; außer Laug und Kübler war der
Werkmeister Benz da, die alles kontrollierten. Dazu kamen
noch Drescher und Beutler, die leider verunglückten. 12
Aufsichtspersonen find doch vollauf genügend. 10 Zeuge«
HaSeu das bestätigt. Was den Borwnrf betrifft: Kübler
hatte eise zu große Aufgabe— hat er mit Eine« Wort
das gesagt: rS war mir zuviel aufgeladeus Er hat schon
viel Hebungen besorgt; und eS war sogar sehr gescheit, daßbloß1 Aufseher uud nicht2 da wareu; das war sogar
einer seiner klügsten Streiche. Leu WirtschaftSVetrieb au-
laugeud, wurde ihm das Wort vorgeworseu: Sie werden doch
nicht so dum« sein, die Wirtschaft zu schließe». Nngekl. hat
er bestritten; uud die öffentlichen Polizei- und Sicherheit-«
Sehördeu haben gerade beschlossen den Betrieb fsrtzuführm,
wie bei früheren Hebungen, der Semeiudtrat einstimmigsogar. Augekl. R. gerade hat das Publikum in verschie¬
dener Weife znrückgewiesev. Auch in zivilrechtlichen Ent¬
scheidungen des OSerlandrSgerichtZ Kölnz.B. ist die Schsldau unSerecht. Betreten der Baustellen ausschließlich de«
Publikum zugevieseu worden. Dazu kommeu die großen
roten Plakate, in denen auf Lebensgefahr hingewieseu war.

Sachverst. Drautz hat gesagt: Allgemein anerkannte
Regeln der Baukunst gibt er hier nicht. Was die Fragen
der Fahrlässigkeit aber anlasgt, so gehen sogar die Sachver¬
ständigen sehr auseinander; Herrn Prof. Schmid hatte ich
für befangen, obwohl er objektiv berichten wollte. Bo»
Anfang au war uemlich Hr. Prof. Schmid der technische
Untersuchungsrichter, der wohl staunenswerten Fleiß zeigte,
uud uuu hier sehen mußte, wie sein künstlich wieder ans-
gebauter»Hirsch" noch zu« zweitenmal eiustürzt Lurch die
Verhandlung. Krampfhaft wollte er da sein Gebäude sest-
halteu und ist dadurch die erste Stütze des. K. Staatsan¬
walts geworden. Er hat iu der Bornutersuchnng sicht bloß
Anträge gestellt, sondern sogar einen de« Angeklagten gün¬
stigen Rerkurartikel dazu benützt, demselben zu schaden.
Er Hatj sich somit festgelegt, daß er so wenig als der optimi¬
stische Nngekl.herouSkommt aus seiner Anschauung. Hr.Pros.
Schmid ist kein Sachverständiger, was die subjektiven Mo¬
mente der Verschuldung aubelaugi; so wenig als ein Un¬
tersuchungsrichter hier Mitwirken dürfte, so wenig sein tech¬
nischer Gehilfe. Für jene Lage der subjektiven Verschuld¬
ung scheidet er aus. — Oberbaurat Seeger hat das
positive Moment bei dem Angeklagten übersehen, was
doch sehr wichtig ist. Wenn irgend jemand Verdienst zn-
'jtMiffen werden kan», soM rS de« Nngekl. znzumeffeu,
daß er das Publikum anwieS und»icht selbst die Oberleitung
übernahm, wo sein Wrrkführer doch geeigneter war und er-
schien. Das ist vou eine« Prinzipal immer ein Verdienst,
gekommen sei uud aus diese« Grunde überall austauche.
Der Gauner hatte jedenfalls damit gerechnet, daß durch
Köpenick Soldaten marschieren würden, daraus seinen
Plan gebaut und ihn dann geändert.

Die »militärische Macht", deren sich der Schwindler
bediente, bestand ans eine« Schwimmkommaudo der
Garde-Füsiliere und auSrtne« SHirßksmmaudo des4. Sarderegim-nts z. F. JrdeS Kommando zählte einen
Gefreiten und vier Manu. Die Garde-Füsiliere sicherte
sich der „Herr Hauptmanu" zmrst, indem er sich aus eine
Kadivettsmdre berief, ohne diese rorzuzeigen. Auf de»
Vahnhos Putlitzstraße löste der „Hauptmonu" Fahr-
karten nach KaolSdorf, für sich zweiter und für die
Mannschaft dritter Klasse. Auf Bahnhof RsmmelS-
bnrg besohl er, nach Köpenick rmzustrigeu. Einem
Gendarmen, de« er dort im Rathause traf, und ihn
stramm stehend bat, das HanS verlassen zu dürfen, ^ teilte
er dm Befehl, dravßm für die nötigen Absperrungen
uud Ausrechterhsttuvg der Ordnung zv sorgeu. Für den¬
selben Zweck ließ er sich vom Polizeiiuspektor Jaeckel
auch noch einen Polizetsergeantenzur Ber fügung stellen.

Die Soldaten , die mit ausgepflauzteu Seiten¬
gewehren eiumarschiert waren, hatten iu dem friedlichen
Städtchen Köpenick natürlich ungeheures Aussehen er¬
regt, eine nach vielen Hunderten zählende Menschenmenge
umstand das Rathaus, wo der„Herr Hauptmanu" sogleich
das Telephon sperren ließ. Der Bürgermeister wurde
daun verhaftet und unter militärischer Bedeckung nach Berlin
spediert. Der„Herr Havplmanu" brauchte das Stadtober-
Haupt bei« AuSraubea der Kaffe nicht. Rendant von Witt-
berg aber mußte erst einen ordnungsmäßigen Kaffeuabschluß
mache», bevor der Herr Hauptmanu das Vorgefundene Geld
zu sich steckte und darüber quittierte.

venu er verzichten kaun. — Allein Hr. Sachverst. Drautz
hat das Richtige getroffen, der auLsührte: Augek. hat we¬
nig gelernt für so eine schwere Aufgabe, bereu Schwere er
nicht etnsehrn konnte, er glaubte sie mit seinen bisherigen
Mitteln lösen zu könne». Augekl. selbst Hst gesagt, in Na¬
gold vorsichtiger als anderswo gehandelt zu haben. Woher
sollte der Angeklagte di« Etustcht haben, die nötig gewesenwäre? Nur au» der Erfahrung heraus hat er gehandelt
und Handels«äffen. Es ist ausschließlich der Augekl. so
wie er ist, nicht ein Normalmrnsch in» Auge zu fassen. Für
alle früheren Hebungen, die genau so gemacht wurden, hat
der Augekl. die glänzendsten Zeugnisse erhalte», vov Be-
amteo, Architekten, Bauräte»; seine Anwendung der Theo-rir hat nicht zu dm geringsten Bedenken Anlaß gegeben.
Da muß doch jeder Mensch ein hohes Selbstgefühl bekommen.
Hr. Prof. Schmid Hütte doch sicher in einer Bauzeituug
eine Notiz sonst gebracht, wenn er Gefahr gesehen hätte.
Ich sah noch nie Erfinder, die sich sicht in ihr System
verliebt hätten. Und warum iß doch gar Lichts getan
worden vorher, n« die Brrfahmngsart des Augekl.gefährlich
zu bezeichnen; eS find doch keine Geheimmitte!, « it Lenen
man zurückhalten müßte. Alle waren iu alles eiugeweiht,
nud doch— kein Borwms wurde gemacht, a posterior! ist
eS daun leicht.

Wmn aber ein Borwms gemocht wird, daß Grsahrm
nicht rrkarmt wurden, so kauu er ih« gerade nicht gemacht
werden, wohl aber den Behörden.  Die bisherige»
Vorschriften gmügtev, aber die bet?, zuständigen Orts- uud
Laubckörde« nicht; ste gerade waren von SesetzkSwegru
verpflichtet, kritisch uud skeptisch sein System zu beurteilen,
besssderS der Baukoutrolleur des Bezirks, der den ganzen
Vormittag da war und nicht ein Bedenken Latte. Ebenso
der OberamtSbautrchniker, Oberamtmavu, StsLLschultheiß,
welche alle die Menschenansammlung sahen. Und nun sollte
der Angeklagte es sein, der s.lbst nicht au sei« System
glauben dürste. Ist einer unschuldig, so ist eS der Nngekl.
Rückgauer. Uud nach dem grausigen«emeuto«ort de»
Unglücks wurde gerade so gehandelt Sri dev nächsten Heb¬
ungen uud war die Aufsicht geriuger als irgendwo, z. B.
iu Southofeu uud Reutlingen. Das alles hat sich vor den
Augen des Beamtm und ihrer Damen(!) abgespielt. , WaS
kein Verstand der VerkSudigeu steht,. das übet lv
Einfalt ei« kindlich Gemüt." Das führt schließlich auf
die psychologische Seite. Ich brachte ste z. T. in Wider¬spruch« it de« Angeklagten vor. Mau lese doch seine Ver¬
teidigungsschrift von7 Seiten, wie hier die Art seiuer Ver¬
teidigung ergibt, welch treuherziger, ja treuer Mensch der
Augekl. ist, durch Charakter und Ausbildung, mit dem
Typus des Sanguinikers. Wie soll da irgend eine andere
Handlungsweise ungleich sein(S . 2. Sutachtev). Er ist
chronischer Trinker seit lange» ; das hat auf Intellekt und
Gewissenhaftigkeit schädlich eingewirkt und sie herabgesetzt.
Alle diese nüchternen und Seruseuru Menschen sahen keine
Gefahr und dieser Manu, der gar keiue Fähigkeit hat. sollte
ste erkenne». Am Tag vorher hat er einen großen Rausch
gehabt, hat nichts zu sich genommen als ^ Wein am betr.
Vormittag. Das alles mußte voch sehr erheblich sein Denk¬
vermögen mindern, so daß die Möglichkeit Gefahren zv er¬
kennen ausgeschlossen war, zumal er den ganzen Vormittag
i« Gedränge stand, nicht schlief rc. So muß er Lens frei-
gesprochen werden, wenn nicht den uuschuldige« Opfern kn
Nagold»sch elu weiteres hiuzugefßgt werden will.

Oberstaatsanwalt Dr. Cleß  repliziert: Der Augekl.
soll unschuldig sei«, alles aber vom Polizeidieuer bis zum
Minister hinauf soll schuldig sein! — Was körwteu dis To¬
ten sagen, wenn wir sie heute hören könnten über die ein¬
zelnen Punkte, auf die der Oberstaatsanwalt eiuxeht. DerBert, hat mehr die Anklageschrift benützt, als meine heu¬
tigen NuSführuugeu. Die unglückliche Hebung vou Lich-

DaS Verhalte« - er G»l- ate» - ei tze« M««-i« Natha«< z« Köpenick bietet Anlaß zn allerlei Be¬
trachtungen. ES heißt jetzt in de» Zuschriften an die
Blätter, wenn ein Unteroffizier Las Kommando gejührl hätte,
so hätte der Gaomx sicher keinen Erfolg gehabt. El«
Unteroffizier hätte aus jeden Fall erklärt, eS Müsse er« Mann
»it der Meldung, wohin uud unterw ffen Befehl die Ab¬
teilung marschiere, nach Haus iu dir Kaserne geschickt werden.
Vor zwei Jahren versuchte ein Schwindler in Offiziers-
suisor« vor dem Gebäude der RMärhavptkaffe zu Berlin
eiuru ähnlichen Trick. Sr besah! einem Soldaten, der eiue
größere Geldsumme für eins« General abzuhebeu hatte,er solle fis ihm einhändigen; Exzellenz habe ihv, den Of¬
fizier, » it der Ueberbringuug Seaustrsgt. Der Soldat standstramm, erklärte aber, ohne direkten Befehl des Generalsdies«icht tun zu wollen; und als der Gauner drlugeuder
wurde, hotte der brave Bursche einen Schutzmann. Leider
fchlte de» Gefreiten, der die elf Soldaten führte, soviel
Ueberlrguug. Im Publikum scheint«an sich darüber zu
wundern. Aber man sollte nicht vergessen, daß der Ge¬
freitea«S der Aera der zweijährigen Dienstzeit etwas ganz
anderes ist, als sein Namensvetter aus früheren Tagen.
Heutzutag bekoumeu die Leute, weuu ste einigermaßen
tüchtig find, nach Schluß ihres Rekruten jahrS die Kuöpfe;
uud da wir eben erst den Monat Oktober schreibe», ver-
fügte der Führer der Abteilung wohl uur über eine Bor-
gesetztrurrsahrung von wenigen Wochen. So traMomisch
der ganze Vorfall auch ist, so enthält er doch für Einjährige
uud Zweijährige, für Polizisten und Reserveoffiziere die
ernste Mahnung, sich einmal gründlich di« militärischen
Borschriftcu über Verhaftung uud vorläufige Festnahme
avzusehev. «Menu dann noch dErlfte Gebot, »Du sollst dich
uicht verblüffen lassen",befolgt wird,daun bleibtnus die Wieder¬
holung derKSpeuickerSchwärke in Zukunft hoffentlich erspart.



teulal hat der Berteidiger gar nicht erwähnt, unr von
glückliche» Hebungen gesprochen.

Darauf folgen die Repliken der zwei Verteidiger.
Rückgauer: Hohe Strafka««rrl Ich fühle»ich

voll und ganz unschuldig nud bedaure das Unglück voll
und ganz.

Der Vorfitzende verkündigt um '/,« Uhr folgendes

Urteil:
Angeklagter Rückgauer wird wegen erschwerter, fahr¬

lässiger Tötung, Körperverletzung, sowie wegen Vergehen»
gegen allgemeine Regel« der Baukunst(§330 S1.G.V.) z«

« Monate« Gesängrris
und denR»fte» Vs» Verführe«» ver«rt«ilt.

Urteil»»egrü«d«mg:
Das Glicht fand die Schuld des Angeklagten darin,

daß er dar Umkippeu des Balkens als gefährlich hat
anseheu müssen, daß es ihm möglich gewesen wäre,die Hebung einzustelleu nud das Publikum aus dem
Hause zu entfernen, dann weiterhin, daß er seine Pflicht
Sei Beobachtung und Nachforschung nud Untersuchung der
Gefahr versäumt hat Md hiedurch sich der Fahrlässigkeit
und der fahrlässigen UeSerlretuug der allgemeinen Regeln
der Baukunst schuldig gemacht Hst. Diese Seiden Punkte
haben zur Vermittlung geführt. Wegen der übrigen Punkte
wnrdr eins Schuld Rückganers nicht angenommen, oder
aber wurde eine Fahrlässigkeit nicht angenommen, weil er
andererseits unter glichen Umständen such keine größere
Sicherheit und Borsorge getroffen hatte.

WoMische Hlebersicht.
Der dritte Reich»k««zler Fürst z« H»he«l»h«

hat in seinen Denkwürdigkeiten unter anderen auch einen
AuSsprvch Kaiser Wilhelm II niedergeschrleben, wonach
BiSmarck als Gegner Oesterreichs anznseheu sei«soll. Diese,
der Wahrheit widersprechende Niederschrift HoheulshrS ver¬
anlaßt jetzt den italienischen Deputierten EM Pi, Neffen
und Srheimfekretär des verstorbene«Premierministers Trispi,
Auszüge aus LrtSpis Tagebuch zu veröffentlichen, die
deutlich beweisen, wie Bismarck Oesterreich die Treue be¬
wahrt hat. »Diese amthentischeu Erklärungen", fügt der
Deputierte Trispi hinzu, »zerstöre» die Anklagen der,Jllö-
Halität, die gegen den großen Begründer der deutschen Ein¬heit geschleudert worden find."

D«» b«yrische Jmstiz« i«istsri»» stellt zurzeit
Erhebungen darüber au, inwieweit eS sich empfiHlt, di,
Richter und Staatsanwälte von formale» Geschäften da¬
durch zn entlasten, daß in weitere» Umfang als bisher
Sekretäre oder Kanzleibedlsnstete zu den Geschäften heran-
gezogen werden. Weiter ersucht das Ministerium um Gut-
achten darüber, sb infolge solcher Maßnahmen dir Richter-
und SLaatsauwaltstellen vermindert und die Stellen der
Sekretäre vermehrt werden könnten. — Die Versuchs mit
einer neuen SchneLSahubremse haben ein sehr befriedigendes
Ergebnis geliefert. Dir Mit der Bremse erzielte» Brems¬
wege waren durchschnittlich vm SO Proz. kürzer als bei
der gewöhnlichen Schuellbremse. I « Ssmmerfahrplsu solle»
bereits einzelne Schnellzüge mit 130 Kilometer Höchstge¬
schwindigkeit in der Stunde gefahren werde», unter diese»
ein Mänchru-BerlimrV-Zng.

I » ver letzte« Eitz««g derb«»»r«schweisische*L»«vssverf«« « l««g wurdeu. a. ein Hchr ibeu vor
Anwohnern der örannschwrigischeu Stadt KönLMmter» it-
artttlt, worin ersucht wird, der Rezmtschastsrst wöge di,
Regierung«och eis Jahr SkiSshaltsu, d« sie der Ansicht
seien, dsß während dieser Zeit die Gegensätze, die zwischen
de« Herzog vs» CuBberland Md der Krone Preußen be¬
stehen, sich abschwächen würden. Ferner ist eiu Schreibe»
eingrgaugen, worin eine in einer abgehirltruen sozialdemo¬
kratischen BerfaWWlMg gefaßte Resolution« itgeteilt wird,
tu der gewünscht wird, dsß Brcmnstzwtts zu eine« frei,»
Staat erklärt werde. Der Präsident erklärte, er wrrd,
beide Schreiben aä aeta legen. Daun wurde!n die TageS-
srdnanz ringrirrtln und die Vorlage über der writereu
ZahlusOzuschuß zur Zivilltstr genehmigt. In geheimer
Schlußsitzung wurde die bereits bekannte Regierungsvorlage
(Wahl eins«Regenten) besprochen. Die Umlage wird
«» nächsten Dienstag berate» werde». Es Wer- im üb¬
rige« wichtige Debatte» iu SusM . da siÄ eiu Teil der
Abgeordneten Mehrend verhält' üsd Wünscht, daß dt«
LaüdesvirsammlMg sich dttE au den Bundesrat wenden
wll. Nach der Zasammensetzung der LMdesversamAlnug
ist jedoch Ntt des Annahme der Regierungsvorlage , wenn
auch erst nach heftiger Debatte, zn rechnen.

El» de« Landtag- e» Gr»tzhsnz»gL«« » Hesse«
richtete der Bund deutscher Fraueuvereiue die Mtie, durä
Erlaß eine« LrndeSgchtz-s die FmtdildnngSschnlpfltcht aus
die gewerblichen Arbeiterinnen euZzudkhnrn.

Die süchfische La«ve»sy«,de erklärte ihr Einver-
ständuiS mit der amtlichen Bemlignug der Geiftli-Hen ar
Trauerfrirru bei Feuerbestattung.

Der ««garifche Abge»rv««te Graf E«ge«
Zichy veröffentlicht km„Macy rrN:m;tt"die abenteuerlich
klagende MitiAung, daß er wegen seiner politischen Geg>

») Schon am SamStag aberd durch Anschlag an unserem Ge
schäftShause bekannt gemacht.

uerschaft gegen GoluchowSki iu eine Jrreuaustalt gebracht
worde« sei, von wo ihn erst der Präsident des Reichstags
befreit habe. Die Sache soll i« Parlament zur Sprache
gebracht werden.

Die Neve«, Sie der fra»zöfische Mieeister de»
J «««r«, « ttMeuee»«, jetzt fast täglich iu den verschie¬
densten Orten des Landes hält, lassen über den Kurs, den
die Regierung iu den ktrchrupolttischeu Angelegenheiten steu¬
ern wird, keinen Zweifel, wenn sie sich auch über Einzel¬
heiten der zn ergreifenden energischen Maßregeln noch nlcht
auSlaffrn. Der Minister sagteu. a., es set dringend ge¬
boten, baß die Kirchen nicht geschloffen würden, solange die
religiösen Gebräuche iu den Gepflogenheit,» der Familien
lägen. Ans der anderen Sette gehe es aber nicht au, der
Kirche, die sich iu offener Empörung gegen den Staat be¬
finde, ihre bisherigen Privilegien zu lassen. Die Regierung
habe die Inventar-Ausnahmen unterbrochen, um unnützes
Blutvergießen zu vermeiden; wenn aber iu Zukunft In¬
ventar-Aufnahmen für offene Kirchen notwendig werde«,
daun werde«an sicherlich den Bürger Clö»e»c:au auf de«
richtigen Weg treffen. Zur Stunde seien noch 3605 In¬
ventaraufnahmen vorzunehmeu und diese werden durchgesührt
ohne Rückficht ans die Kircheufürsten, die im Dienst einer
fremden Macht flehen. Die Frage, ob eiu Franzose Be¬
amter des Auslands sein könne, werde vom Parlament
gewiß sehr rasch beantwortet werden. Es sei falsch, daß
er gegen die Religion kämpfe; die Regierung kämpfe nur
gegen die Herrschest RsmS und verweigere der Kirche das
Geld derer, die nicht gläubig seien. Der 11. Dezember
werde der letzte Tag sein, au dem Frankreich unter dem
Regime des Konkordats stehe. Am 12. Dezember wsrde
Frankreich unter den Sonnenstrahlen der Freiheit erwachen,
die Republikaner könnten diesem Tag mit der größten Ruhe
Zrrtgegrnfehen. Die römische Kirche Habs stets ihren Wider¬
sachern die Freiheit verweigert, Scheiterhaufen errichtet,
Europa mit Blut überschwemmt und sich stets auf die Seite
des Siegers gestellt, nach dem Wort des Legaten Simon
de Msutsorti« Albigenserkrieg: „Schlagt um tot, der
Herr wirb die Seinen schon kennen!* Die Demokratie
wolle aber nicht töte», sondern leben lasten.!

Gi» bede«te«der Dell der jip ««ischeir Besatz-
»«g»tr«dtze» in der Mandschvrer und Korea ist heim-
Zeordert worden. — Als Ergebnis einer Beratung der
japanischen Admirals ist eiu besonderes Komitee für Schiffs-
koustruktto« eingesetzt worden, vm die neuesten und wirk¬
samsten KriegSschiffSplSue auszußelleu. Infolgedessen er¬
wartet « an. daß die Fertigstellung, der jetzt?« Bau
befindlichen Schlachtschiffe und-kreuzer beträchtlich verzögertwird.

Parlamentarische Nachrichten.
Wtjrttewbergifcher Landtag.

r. Gt«ttzart , 19. Okt. DieA«« « «r der Ad»«-
,rd«ete« hat heute dev Gesetzentwurf SLer das Unschäd¬
lichket tSzeuguis mit 49 gegen 14 Stimmen des Zentrums
and den Gesetzentwurf betr. dteRechtSanwaltSgebühreu
mit sämtlichen 64 abgegebenen Stimmen angenommen
und sodann den dringlich,« Antrag der Bolttpartei betr.
die Notlage der Weingärtuer beraten, in de« die
Regierung ersucht wird, Erhebungen über den Ausfall des
Herbstes und die wirtschaftliche Lage der Weingärtner au-
Mellen, den bedrängten Weingärtner» für das laufende
Jahr die Grundsteuer nachznlasseu und die Einkommensteuer
ms die Dauer von2 Jahren zu stunden, ferner NotstandS-
darlehen an Genossenschaften oder Gemeinden zur Verfügung
zu stellen, NotstaudSarbeitenz» veranstalten, undl« kom¬
menden Jahre durch Belehrung eine orgauifirrte Bekämpfung
der Rebkrankheiteu zu veranlassen, sowie für weitere Ju-
trnktsme und dir BM»pfunzs« ittel entsprechende Summe
in den nächsten Etat einzustelleu. I « Laufe!der Debatte,
die sich an dm Antrag knüpfte, wurde von Rednern aller
Parteien zum Ausdruck gebracht, wie die anfangs guten
Hoffnungen der WeicgSrruer trotz aller Rühe i« Laufe
des Jahres durch Regm Md Krankheiten za Nichte ge¬
worden und die Weingärtner durch das Mißjahr in eine
große Notlage geraten seien, sodaß fit der Zukunft mit
Sorgen entgegensetzen Md staatliche Hilfe dringend ersordrr-
lich sel. Das Mitgefühl« kt de« arbeiiSstendtgeu und, wie
der ASg. Dr. Wolfs hervorhob, noch von wahre« Gott-
vertrauen beseelten Wiuzerstaude wurde auch von der Rc-
zkerrmg geteilt. Minister von Pischek erklärte sich i«
Ganzen mit de« Antrag einverstanden, bezeichnet«aber als
Voraussetzung für ein Eingreifen der Regierung die statistische
Feststellung des Wetuertrazs. Die Empfänger der Not-
taudSdariehen würden aber nicht die Genossenschaften, son¬
dern die Gemeinden und AmMorporattourrr sein müssen.
Mit den NotstaudSarbettrv, die SSerf ttS während des Winters
nicht auSgeföhrt werden könnten, während dannt» Früh¬
jahr wieder die Arbeiti« Weinberg kr-givve. Lat»an keine
inten Erfahrungen gemacht. An Belehrung habe es schon
bisher keineswegs gefehlt nud das Verlangen, daß der
Staat die Kosten für die Beschaffung der Bekämpfnugsmittel
ausbriuge, gehe zn weit; da« sei Sache der Gemeinden.
Finauzminifirr von Jeher sah in den NotstandSdarlehm
die wirksamste Maßregel Md versprach, hirfür dieröligen
Mittel bereit zu stellen. Ein Nachlaß der Grundsteuer würde
wenig uützm, da ansV»Morgen Weinberg nur etwa 65H
Grundsteuer-ksmmm nsd eS sich deshalb nicht lohne, den
umständlichen Apparat der Einbringung eines Gesetzes über
den Nachlaß dieser Steuer ln Bewegung zu setzen. Sine
Stundung der Einkommensteuer za beantragen, sei nicht
nötig, da das Gesetz bereits die Berücksichtigung einer solchen
Notlage Masse. Das bereitwillige Euigegeuksmmku der
Regierung fand dankbar; ZastiKMUNg. Aus politisches

Gebiet wurde die Debatte von de« Svg. Vogt (vbd.)
htuübergesptelt, der der BolkSpartei zu verstehe« gab, daß
eS eines solchen Antrags gar nicht bedurft hätte, wenn sie
in ihrer Wirtschaft», und Zollpolitik einen anderen Stand-
Punkt eingenommen und für einen geuügeudkv Schutz des
heimischen Weinbaues gegen die die Preise Drückende aus-
ländische Traubenmaische gesorgt hätte. De« wurde na« eut-
ltch von dem Abg. Lteschiug, eutgegeugrhalteu, daß die
Freunde Logis die Schuld au dm hohe» LebmSmittelpreffeu
tragen und daß die Zölle zudem keinen Einfluß aus die
Verhältnisse des württ. Weinbaues hätten, was von de«
Abg. Dr. Wolfs unter Berufung ans das Gutachten einer
HetlbrsuuerS, der Gegner der jetzigen Zollpolitik ist, sowie
mit de» Hinweis darauf entschieden bestritten wnrde, baß
auch der Bauernbund der Oeffsung der Grenzen zustimmm
würde, wenn er die Urberzrugnug haben könnte, daß das
Ausland«ehr, billigeres und gesundes Bieh eiuzuführeu
vermag, was aber nicht der Fall sei. Schließlich wurde
der Antrag einstimmig angenommen. Ohne jegliche
Erörterung gelaugte ein Juttiativgesttzentwurs betr. die
Regelung der Jagjd zur Annahme, wonach Katzen, dle
ln einer Entfernung von mindestens 600m vom nächsten
bewohnten Hansei« Walde oder freiem Feld omherschveifmd
getrost.n werden, von de« zur Ausübung der Jagd Be¬
rechtigte» getötet werden dürfen. Die Regierung wurde
auch um Erwägung darüber ersucht, ob nicht auf Grund
des Art. 40 des PolkzeistrafgesetzeS in Lerbiuduug mit 8 9
des RetchSvogelschutzgesktzeS weitere Maßregeln zum Schutz
der Vögel gegen srrinmherschweisende Katzen getroffen werde»
können Md zutreffenden Falles eine dahingehende Verfügung
z» treffen. Berichterstatter über diese Angelegenheit war
der Abg. Keilbach. Morgen verschiedene Eingaben.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadl Md Land.

Nagold, 23. Oktober.
* Z«« Unglück. Der letzte Akt de» Dramas der

Hlrschkatastrophe hat mit der Berkäudigung des Urteils am
Samstag abend abgeschlossen. Es ist auzuuehmeo, daß sich
der Verurteilte mit de« Gerichtsbeschluß abfiudev wird.
Die Wunden, die das Unglück geschlagen hat, können leider
durch noch so gerechte- Urteil nicht beseitigt werden. Na-
gold steht unter de« Eindruck«einer bleibenden tiefernsten
Erinnerung, dle durch die Liebe, mit welcher wir alle der
Gebliebenen, HiutrrSlieSeueu uvd au Leib und Gut Gr-
schädigten gedenken, verklärt wird, jetzt und in Zvkunst.

Wtlvberg, 21. Okt. Heule nachm, gegen3'/, Uhr
wurde die hiesige Feuerwehr alarmiert. SS brannte in
einer aus Markung Effriugeu gelegenen, aber der hiesigen
Stadtgemetnde gehörigen etwa 15 bis 20jähr. Fichten- und
Forcherrkultur am Schwarzenbach— des sog. PflugwirtS
Wald—. Durch die Effringer Feuerwehr, welche früher
alarmiert werden konnte und die näher auf den Standplatz
hatte, war der Brand bereits gelöscht, so daß ein Eingreifen
der hies. Mannschaft nicht mehr nötig wurde. Abgebrannt
find etwa 1'/» Morgen der wertvollen Kultur und um
der Windstille ist eS zu danken, daß der Schaden nicht noch
größer wmde. Wie das Feuer entstand konnte noch nichtermittelt werden.

r. L»«ffe« a.N., 20.Okt. Gestern mittag brannte
das Wohnhaus des Fischers Krauß ab, wobei rin 2jähr.
Kind iu den Flammen»« kam. Das Feuer entstand
durch Zündeln von Kindern während der Abwesenheit derEltern.

r. Göppingen, 20. Okt. Der Brandstiftung ver¬
dächtig wnrde der Bauer Kar! Reik vom Waldecker Hof
verhaftet . Gr wird beschuldigt, d«3 vor einigen Tage»
abgebrannte Hans feines Schwiegervat-.rs augezvudrt zuhaben.

r. T«1ttt»»-«, 20. Okt. Oberreallehrer Schöll-
Hammer ist gestern früh hier gestorben. Er war schonseit»ärgerer Zelt leidend.

Deutsches Reich.
Karl»r«he, 18. Okt. Ans der Straße zwischen Lien-

Heim und Hohmtheugeu bei WaldShut wurde ein Liebes¬
paar, stetst, er lebensgefährlich verletzt, aufgcsrrMn. Die
seiden wurden als der 24 Jahre alte Waldarbeiter Theo¬
dor Brutsche snd die Schwester der SLranßwirtin von Lien-
heim identifiziert. Brutsche hat seine Geliebte mit eine«
Revolver erschossen, worauf er sich lebeMkfShrlicheLer-
letzungeu beMachtk.

H, ««ef, 18 Okibr. D^ flämisch; Ria'iymnastn«
hat auf Befrh! des Kaisers morgen, F .kitag, einen freie«
Trg. D!e SHülir vercur-kn dkZ ttncru Okeriettianer,
der stH mit dem Palais Schanmburg iÄ Bonn, wo der
Kaiser jetzt wohnt, telephonisch verbinden und Kais.r Wil¬
helm ün den Fernsprecher bitte» ließ. Darauf bat der
Schüler den Monarchen, « §u Köge euS Anlaß seiner An-
wlsenheit Freitag frei geben. LlSbald erschien ein Kam¬
merherr Sri dem Direktor drs Reaft ymuafiums«r>d über-
brachte diesem den Befehld?S Kaisers, morgen den Uater-
richt ausfallrn zu kaffen.

DreSde«, 18. Okt. Dis Zusasemipkunst der Eröffn
Moutignoso « !t ihri-n Kindern findet Anfang November
statt, wal-rschiialich iu Müncheni« Beiseind:S dortigen
sächsischen Gesandten.

H«« h«rg, 18. Okt. Die HaAbrrrger Prttzrl stellte
fest, daß der Köpcnicker Pf .̂ndohauptmann identisch
ist mit eine« Adolf Mi ln er. über den sie nNfauMiche
Strafakte besitzt. (Bestätigt sich nicht)



GerichtSfaal.
r. Mannheim , 19. Ott . Sestern wurde der schwerste

Fall der Schvargrrtchtepe tobe verhandelt. Sr betraf die
Notlage gegen die Taglöhaer Sieg wart  von hier «nd
Götz von Hofhei« wegen räuberischer Erpressung, Not«
zuchtSversuchS und Beihilfe hier». Siegwart hatte a«
19. Mat d. I . abend» die Wirtin Stich» in ihrer Wohnung
überfallen, gefesselt, geknebelt und ihr Geld abgeuommeu,
vorauf er sie zu vergewaltigen versuchte. Er erhielt 14
Fahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust. Ferner wurde
Stelluug unter Polizeiaufsicht ausgesprochen. Sötz, der
auf der Straße Wache stand, warde zu 6 Mouateu Se°
fäuguiS verurteilt.

Ausland.
viferta , 19. Oktbr. Die Rettuugsarbeiteu der

Laachrr wurden gestern bis spät abends fortgesetzt, jedoch
«hne Erfolg . Es gelang zwei Tauchern, b!S au das
Unterseebooth:rLuzukvN« eu. aber aus ihr Klopfen gegen
die Schiffswand erhielte» sie keine Antwort, fodaß dir Ver¬
mutung fich za bestätige» scheint, daß uiewand von der
Besatzung mehr a« Leben ist. Mau will «uumrhr ver¬
suche», zwei starke Kette» unter das Boot zu legen und in
die Höhr zu heben. Das Unterseeboot hat während der
Zeit, wo es tu Larschellr in Dienst gestellt war, mehr als
950 Tauchvrrsuche unternommen, die sämtltch eine» guten
NuSgang genommen hatten.

London , 18. Okt. Der Central News wird aus
Petersburg telegraphiert, daß da» Urteil in der Verhandlung
Segen Ndmiral RsjestveuSkij und die « it ihm augeklagtru
Offiziere verkündet worden ist. Der Admiral wurde frei-
gesprochen; der Kommandant des Kauoueubott» „Brady/
wurde kassiert, ebenso Kapitän Llapier. Zwei andere Osfi-
ziere  wurdeu außer Dienst gestellt.

Tokio , 18. Ott. Die deutschen RekchStagSabge-

i ordneten haben hê te ihre Studien in Japan beendet.
U. a. wurden noch unter srenndltchste« Entgegenkommen

! des Kriegs- und MarluemiuisterS Armee- und Martneelu-
I richtungen besichtigt. Die Abgeordnete» find von der all-
i seitig srruudlichen Aufnahme hoch befriedigt und bezelchuete»
! Tokio als Glauzpnukt ihrer Reise.

Vermischtes.
I « Portngal gibt» z« viel Wein . Eine Reihen-

folge von guten Jahren hat eiueu solchen lleberfluß an
Portwein geschaffen, daß die Weinbauer der billigeren Sorten
ihren Weiu uicht « ehr unter der richtigen Bezeichnung ab-
setzru können. Sie find daher dazu übergegaugeu, die Weine
zu bearbeiten und fir unter volltönenden Name» ans den
Markt za bringen. Dies Berfahreu schädigt wiederum die
Besitzer besserer Qualitäten, und die Regierung hat deshalb
beschlossen, den Cortes Vorschläge zu unterbreiten zur Be¬
grenzung des WeiuSaugebieLS und zur scharfen Ueberwschuug
des Weinexports und der Reinheit der Weine.

„Dreadnought " , das neueste Riesenpanzerschlff der
Engländer, deffen van in 18 Monaten von der Stapel¬
legung au volleudet sein soll, wird uns in eine« Bilde
des Marinemalers Martin im Oktoberheft der „Flotte"
vorgesührt. Ein sehr sympathischer Artikel ist dem Groß¬
herzog von B . dev, de« erstes Ehrenmitglieds des
Deutschen Flotten -Bereins , und seiner hohen Gemahlin
g!w'dm t. Nach dem Bremer Llsyd kommt in dieser Num¬
mer dir Hamburg' Amerika-Linie zu Worte. Ein kurzer
Artikel beschäftigt fich« it der Tiefseeforschung, ein avderer
mit den Bereinigten Staaten von Amerika als Beherrscher
des Stillen Ozeans. Der große, bedauerliche Wirrwarr,
der bei uns i« Gebrauche der Schiffsmaße: Brutto-, Netto-,
Register-Tonnen v. s. w. herrscht, hat Anlaß zu einer Er¬
klärung dieser fachmäuuischeu Bezeichnungen gegebes. Die
Galeere des Liberins, Neues aus unserer nnd aus fremden

Marinen, Bilder von der CowrS-Woche und eine Ueberstcht
der i« laufenden Jahre veranstalteten Schülerfahrteu »ach
der Wasserkante, au denen tu Summa 9306 Personen teil-
genommen haben, beschließen die reich illustrierte Oktober-
nvmmer des Deutschen Flotten-BereinS, der wie immer ein
interessantes UuterhaltuugSblatt beiliegt.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
r . Ttammhrim O « . Calw . 19 . Olt . Die hiesige Schafweidr

die seither von 2 Schäfern befahren wurde , hat nun Schafhalte»
Schaible von hier allein gepachtet und bezahlt 1385 pro Jahr,
500 mehr als letztes Jahr . Auch andernorts werden für Schaf¬
weiden höhere Preise erzielt als in den Vorjahren , eine Erscheinung,
die in den gesteigerten Wolle - und Fleischpreisen ihren Grund
haben dürfte.

r . Vo « der Aid , 19. Okt . Ermutigt durch die volljährigen
hohen Preise (20 per Ztr .) für Linsen wurden diese Heuer viel
häufiger angebaut . Der Anbauerfolg war jedoch infolge Bergunst
der Witterung und Hagelschlag kein guter . Dagegen werden für
den Ztr . 23 —25 ^ bezahlt , ein Preis , der nicht nur den Anbau
sehr gut lohnt , sondern auch die Preise der Vorjahre um über das
Doppelte übertrifft.

Weltausstellung Mailand . Das internationale Schieds¬
gericht gibt bekannt , daß den „ Ostertag -Werkeu " Vereinigte Geld-
schrankfabriken Aktiengesellschaft Stuttgart —Berlin —Aalen für ihre
ausgestellten Erzeugnisse — Geldschränke und Schlösser — die höchste
Auszeichnung , nämlich der Grand Prix zu erkannt worden ist.

,,t -I tttt ' t VvvbLvttvtst « , LN « LLKiN » !
xr «i8 « i» Vs ! « vir . « » » 88, Lonäitorsi.

Wittern « , - »»rhersage . DieuStag
vorerst noch heiter, trocken und war« .

den 23. Oktober.

Druckund Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ( Nagold . — Für die Redaktion verantwortl ich : K Paur

Nagold.

Beginn der allgemeine«
Mädchensortbildnngsfchnle
Die allgemeine Fortbildungsschule der kovfirmtrrteu Töchter be-

gtnnt für die 14jährige » am Mittvoch de» 24 ., für die 18jährigen
»« Donnerst «,de » 28. Okt. je nachmittag» V»2Uhr. Die Eltern und
Dienstherren werden ersucht, für pünktliches Erscheinen Sorge zu tragen.

Den 19. Oktober 1906.
Kgl. OrtSschuliuspektorat:

Fant.

N »,old , den 21. Oktober 1906.

0L0k8LKll » L.
Für die viele» Beweise der Liebe und!

Teilnahme, die uns bei de« so unerwartet
raschen Hiuscheideu unseres lieben SohneS, j
Bruders und Schwagers

tzdtt « Ik » i i
Vraubenvirt

entgegeugebracht wurden und für die Ehrungen!
' bei seinem Begräbnisse, wie sie durch die ve-

>teillguug der Feuerwehr und des VeteraueuvereiuS au demselben, §
durch den erhkb'ndeu Gesang des SäugerkrauzkS und die Kranz

Ispenden seiner Altersgenossen- und Genossinnen sowie des Brauerei-
perfonals zu« Ausdruck kamen, fühlen wir uns gedrungen, auchI
hier unfern tiefgefühlten Dank zu bekunden.

Im Namen der tranerndeu Hinterbllebemn
die gebeugte Mutter:

llaroline Barr.

K. Amtgericht Nagold.

Die Entmündigung
des Joha «» ikonrad Scheeler,
ledigen Bauers in Walddorf, wegen
Trunksucht, ist durch Urteil der Zi.
vilkammer des S . Landgerichts Tü¬
bingen vo» 14. Jalt 1906 wieder

aufgehoben
worden.

Den 19. Oktober 1906.
Amtsrichter:

Schneid.
Forst »mt Nagold.

Lllllbverkauf
von einigesW.'gen im StaatSwald
Schloßberg am Mittwoch de» » 4.
Oktober « orgen » 8 Uhr ; Za-
sammeukuust bei der schönen Eiche.

8iMlKiMvsLMsIeii .WnIiMIiiiiZ
empfiehlt sein große , Lager

niL «I » It « i

Voi88- II. kotvoiuo
nur vo « Probnzente « gekauft zn geneigter Abnahme

lvliiis MMm MtsMiuiM in LitMkom
worden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten , GutSserwal-
tungen . Hau »- und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eine» guten gesunden und haltbaren Haustruukes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit deS Präparates.

> DaS Liter kommt anf circa 7 Pfennig . >»
8vNv»«Ivr , Herivrl »»»»!» k»et

Vorrätig in Portionen zu ISO « ud z« SO Liter
in de« meisten einschlägige « Geschäfte « des Lande » .

Depot in Nagold bet Hch. Sa «ß , Alteusteig Ehr . Bnrkharb j».

ftsilWsur

Nagold.

Anzeige!
Bo« 24 bS. Mts . au bis IV.

Mob. b. IS kann bei mir jede«
Werktag Magfameu geölt
werden.

Fr . Rentschler.
Nagold.

ÄhlMPsch
Suche zwei tüchtige Arbeiter,

sofortiger oder späterer Eintritt
Fr . Gabel , Schreinermstr.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Kömgsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitigeAufträge.

H. Brintzinger, ;Nagold.

GMMtMrt vr . krivkvr
ist vo« der Reise

zurück.

ZSSDGGGGGSSSG

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Vo « « vr8t » K «l « « 35 . Olitvkvr lidOt»
, in das Gasth. z. „Rößle " hier freundlichst einzuladeu.

Lokomoiivheizrr
Sohn deS Jakob Schnon

Waldschütz m.

Tochter de»
-s- Gottiieb Schvo»

Kaufmann.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladu üg eutgegeunehmeu zu wollen.
SSSSSGGSSSSG

LvMckiuM
empfiehll

Nagold. Blvll.
Schiettnge ».

Schreiner
Gesnch.

2 tüchtige Arbeiter aus Möbs?
können sofort bei gute« Lohn und
dauernder Beschäftigung eintretev bei
H . Gutekunst , Schreinermstr.

Nagold,
«kn fleißige»

Mädchen,
da» schon gedient hat, findet gute
Stelle bei
Frau Metzgermeister Klumpst.

IlsleM 1907
empfiehlt

Nagold.
Ein zu« zwetteumal 14 Wochen

trächtiges Mutter¬
schwein

(unter zwei die Wahl) verkauft
Wilhelm Hauser.

Soeben erschienen:

Württemb.
Volksbücher

H . Baud.
Hübsch,eb . 1

Enthalt .: Sage » «»» « - »
schichte« «. a. AnSMm Schwarz-
Wald.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung
Frnchtpreise:

Nagold.  18 . Oktober 1906.
Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Gerste . .
Haber.  .
Mühlfrucht
Bohnen

7 40 7 26 7 —
11 — 10 75 10 —
- 10 50 -
8 20 8 02 8l-
7 40 7 31 7 —

- 9 30 -
7 10 7 07 7 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . 1.10 - 1.15
2 Eier . 14 —15

Altensteig , 17. Oktober 1906.
Neuer Dinkel . . 8-
Haber . . . . 8 - 7 44 7 40
Weizen . . . . — - 11-
Roggen . . . . 11 — 10 75 10 —

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Georg Gustav Mayer,
Regierungsassessor hier und Bertha
Maria Klara Arminia Moell  hier,
den 20. Oktober.
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